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Ich habe in der letzten Zeit ein etwas 
seltsames Hobby: ich schaue mir auf 
Youtube Videos von Achterbahnen an. 
Am meisten Spaß macht es, wenn 
jemand mit einer Actioncam das Gefühl 
vermittelt, man würde vor dem 
Fernseher direkt mitfahren... mir ist 
gelegentlich schon schwindelig 
geworden, wenn ich intensiv 
hingeschaut habe. Es gibt Videos mit 
wissenschaftlichen Erklärungen zu den 
einzelnen Abschnitten einer 
Achterbahnfahrt und deren 
Auswirkungen auf den Körper des 
Fahrgastes. Diese werden von den 
Gravitationskräften ausgelöst. Sie 
drücken dich mit dem mehrfachen 
deines Körpergewichtes in den Sitz, 
wenn die Achterbahn nach dem ersten 
Sturz aus großer Höhe abbremst oder 
durch Loopings und enge Kurven fährt. 
Auf den Hügeln katapultieren sie dich 
in die Sicherheitsbügel, und du hebst 
vom Sitz ab, die sogenannte Airtime. 
Diese ist bei Achterbahn-Fans ein 
beliebtes Phänomen, sorgt sie doch für 
einen ordentlichen Adrenalinkick. 
Gefühlsmäßig erlebt man dadurch auf 
einer Achterbahn so einiges: Angst 
oder gespannte Vorfreude in der 
Warteschlange und beim ersten 
Anstieg, das Erschrecken beim First 
drop, wenn die Bahn aus einem ersten 
steilen Fall die hohe Geschwindigkeit 
für die Weiterfahrt zieht, das Kribbeln 
im Bauch, dass sich in steilen Kurven 
und dem unterschiedlichen Auf und Ab 
der Schiene einstellt, den Genuss des 
Fahrtwindes oder der vorbeifliegenden 
Landschaft oder der Wunsch, das doch 
endlich alles vorbei sein möge und 

schließlich und endlich die 
Erleichterung und der Stolz, die Fahrt 
überstanden zu haben, wenn der 
Achterbahnzug in den Bahnhof 
einfährt.

Ist das nicht ein Bild für unser Leben? 
Da beginnen wir vieles mit einem 
fulminanten Startschuss: einen neuen 
Job, eine neue Lebensphase, eine 
neue Aufgabe und dann geht sie los, 
die Achterbahnfahrt. Ich habe das 
erlebt in den ersten anderthalb Jahren 
meiner Aufsichtsratstätigkeit: mit viel 
Freude und Enthusiasmus gestartet 
erlebten wir sehr schnell Ernüchterung 
und Tiefpunkte, was bei mir zu einer 
veritablen Depression führte. Nach 
vielen Diskussionen und 
Auseinandersetzungen haben wir mit 
den aktuellen Vorstandsmitgliedern 
einen Aufhebungsvertrag geschlossen 
und einen neuen Vorstand für das 
Unternehmen bestimmt. Die Freude 
und Erleichterung über die 
Neubesetzung war für mich ein 
Höhepunkt. Jetzt jedoch fängt die 
eigentliche Arbeit erst an. Es werden 
noch viele Höhen und Tiefen kommen 
und es muss so manche scharfe Kurve 
genommen werden, um im Bild zu 
bleiben. Sicher kennt jeder von euch 
mehr oder weniger dieses Auf und Ab, 
in der Familie, im Beruf und auch in der 
Gemeinde.

Schon in der Bibel ist die Rede von den 
Wechselfällen des Lebens.

Im Buch Prediger, Kapitel 3,1-8 heißt 
es:
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Alles auf dieser Welt hat seine Zeit, 
jedes Vorhaben unter dem Himmel hat 
seine Stunde:
Geborenwerden hat seine Zeit und 
Sterben hat seine Zeit.
Pflanzen hat seine Zeit und Ausreißen 
hat seine Zeit.
Töten hat seine Zeit und Heilen hat 
seine Zeit.
Abreißen hat seine Zeit und Aufbauen 
hat seine Zeit.
Weinen hat seine Zeit und Lachen hat 
seine Zeit.
Klagen hat seine Zeit und Tanzen hat 
seine Zeit.
Steinewerfen hat seine Zeit und Steine 
sammeln hat seine Zeit.
Umarmen hat seine Zeit und 
Abstandhalten hat seine Zeit.
Suchen hat seine Zeit und Verlieren hat 
seine Zeit.
Aufbewahren hat seine Zeit und 
Wegwerfen hat seine Zeit.
Zerreißen hat seine Zeit und Flicken hat 
seine Zeit.
Schweigen hat seine Zeit und Reden hat 
seine Zeit.
Lieben hat seine Zeit und Hassen hat 
seine Zeit.
Krieg hat seine Zeit und Frieden hat 
seine Zeit.

In diesen bekannten Versen mit den 
bildhaften Gegensätzen wird deutlich, 
dass das Leben so vorgesehen ist. Es 
ist normal wenn Stürme wehen und 
auch, dass es Flauten gibt. In dieser 
Welt sind wir dem Wechsel mehr oder 
weniger immer wieder unterworfen. 
Aber um noch einmal auf das Bild mit 
der Achterbahnfahrt zurückzukommen: 
so wie die Achterbahnfahrt auf jedem 
Rummel oder in jedem Freizeitpark ein 
Ende im Bahnhof findet, so haben auch 
wir während des Lebens unsere 
Bahnhöfe, Orte, wo wir ankommen, wo 
wir Ruhe finden. Vielleicht ist die 
Urlaubszeit eine Möglichkeit, 
innezuhalten, irgendwo anzukommen 
und auszuruhen. Versuche 
auszusteigen aus der Achterbahn des 
Lebens, komme zur Ruhe und lasse 
dich von den Kräften bewegen, die  du 
durch Gott bekommst. Er hält dich in 
den Bergen und Tälern des Lebens. 
Und er schenkt dir Zeiten der Erholung, 
der Stärkung und des Aufatmens. Ich 
wünsche dir, dass du sie genießen 
kannst!
Marion Niestegge

Werner (Ticki) Küstenmacher
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Vom 23. bis 25. Mai durften wir mit un-
serer Jugend am Bundesjugendtreffen 
(BUJU) teilnehmen. Gemeinsam 
machten wir uns mit dem Bus auf den 
Weg nach Erfurt und verbrachten ein 
erlebnisreiches Wochenende voller 
Gemeinschaft, spannender Begegnun-
gen und wertvoller Impulse.

Unter dem Motto „Love Collides“
drehte sich alles um Gottes Liebe und 
darum, wie sie unserem Leben begeg-
net und es verändert. In den Gottes-
diensten, Predigten und Seminaren 
wurden wir dazu ermutigt, unseren 
Glauben neu zu reflektieren und Gottes 
Liebe ganz persönlich zu erleben. Be-
sonders die gemeinsame Zeit im Lob-
preis und Gebet hat viele von uns be-
wegt.

Neben dem abwechslungsreichen Pro-
gramm blieb natürlich auch genügend 
Zeit für Gemeinschaft. Ob auf dem 
Zeltplatz, beim Essen, bei gemeinsa-
men Spielen oder in vielen persönli-

chen Gesprächen – das Wochenende 
hat unsere Jugendgruppe noch enger 
zusammengeschweißt. Auch der Aus-
flug in die Stadt für ein paar von uns 
und die gemeinsamen Busfahrten sorg-
ten für viele schöne Erinnerungen und 
jede Menge Spaß.

Wir sind dankbar für die bewahrte Rei-
se, die gute Gemeinschaft und all die 
Erfahrungen, die wir mit nach Hause 
nehmen durften. Solche Wochenenden 
zeigen immer wieder, wie wertvoll es 
ist, Glauben gemeinsam zu leben und 
miteinander unterwegs zu sein.

Tabitha Klein
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Dietrich Bonhoeffer schrieb über das 
Vorrecht sichtbarer Gemeinschaft unter 
Christen: „Es ist Gnade, nichts als Gna-
de, dass wir heute noch in der Gemein-
schaft christlicher Brüder leben dürfen.“

Er erinnert dabei ausdrücklich daran, 
dass Jesus selbst mitten unter seinen 
Feinden lebte und am Kreuz ganz allein 
war – gemeinsame Gemeinschaft ist 
also nichts Selbstverständliches, son-
dern Geschenk.

Psalm 133,1: Siehe, wie fein und lieb-
lich ist es, dass Brüder einträchtig 
beieinander wohnen.

In diesem Sinne feierten wir im Rah-
men der Evangelischen Allianz in 
Münster wieder den gemeinsamen 
OpenAir-Gottesdienst im Schlosspark 
in Münster. Rund 600 Christen aus den 
verschiedenen Gemeinden kamen dort 
zusammen. 

Der Gottesdienst wurde wieder von den 
verschiedenen Gemeinden mitgestal-
tet. Alles passte gut zusammen.

Dieses gemeinsames Zusammenarbei-
ten über Konfessionsgrenzen hinweg 

war ein gutes und sichtbares Zeugnis 
für eine Bewegung mit einem gemein-
samen Herrn. Man kann viel über Ein-
heit predigen – aber wenn Menschen 
aus fünf, sechs Gemeinden gemein-
sam singen und beten, wird sie mit den 
Sinnen erfahrbar.

Diese Einheit ist kein netter Neben-
effekt, sondern hat missionarische 
Kraft. Münster sieht: Hier ist eine Stadt 
voller Christen, die einander schätzen – 
das prägt das Bild von Kirche in der 
Öffentlichkeit positiv.

Schön war auch wieder im Anschluss 
an den Gottesdienst gemeinsam bei ei-
ner Bratwurst ins Gespräch zu kom-
men. Es war auf jeden Fall ein geseg-
neter Tag.

Ich freue mich auf das nächste Mal.

           Frank Kohlmeyer



Beim Schlosspark-Gottesdienst war 
das Wetter zwar schön, aber eine Ja-
cke braucht man schon und den Re-
genschirm hatten viele auch sicher-
heitshalber dabei. Das änderte sich da-
nach. Stetig stiegen die Temperaturen 
an, bis sie zum Monatsende auf die 40 
Grad im Schatten zusteuerten. Just an 
dem Tag als unser Sommerfest stattfin-
den sollte, wurden die höchsten Tempe-
raturen vorhergesagt. Wir haben über-
legt, was für Möglichkeiten wir haben, 
Schatten und Kühle bereitzustellen und 
haben dann vor der Hitze kapituliert. 
Das Sommerfest wurde abgesagt, die 
Gesundheit der Besucher und unserer 
vielen Helfer aus der Gemeinde waren 
wichtiger. 

Am darauffolgenden Tag war der Pick-
nickgottesdienst am Fachwerk geplant. 
Da dort ausreichend Schatten vorhan-
den war, fand dieser wie geplant statt, 
es war auch schon wieder minimal we-
niger heiß. Der Gottesdienst wurde von 
den drei Gemeinden in Gievenbeck – 
St. Michael, Lukasgemeinde und unse-
rer Gemeinde gemeinsam gestaltet. 

Die Musik dazu kam von Mitgliedern 
unserer Gemeinde. Susanne, Marten 
und Chris gaben trotz Hitze und blen-
dender Sonne ihr Bestes.

Pastor Frank Kohlmeyer hielt eine Pre-
digt zu Prediger 4,12: „Einer mag 
überwältigt werden, aber zwei kön-
nen widerstehen, und eine dreifache 
Schnur reißt nicht leicht entzwei.“
Das war ein schönes Bild zu unseren 
drei Gemeinden und dieses Motiv wur-
de dann weiter ausgestaltet. Es gab 
bunte Bänder, die geflochten und ge-
dreht werden konnten und hinterher 
wurden dann drei Bilder damit gestaltet: 
Anker, Herz und Kreuz. Jede Gemein-
de erhielt ein Bild, bei uns ist jetzt das 
Herz, aber alle paar Monate wird dann 
getauscht. Nach dem Gottesdienst fand 
das Picknick statt, es wurde gegessen, 
gespielt, es gab Popcorn und Zucker-
watte und viel Gemeinschaft und Aus-
tausch.

Stimmen, die auf die Frage antworten, 
was besonders gefallen hat: „Zucker-
watte!“  (Felix), „dass es so viel Schat-

Sommerzeit
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ten gab“ (haben viele Leute gesagt), 
„die Musik“ (die Liedauswahl und Inter-
pretation hat vielen gefallen), „die Viel-
falt an Instrumenten, besonders der 
Dudelsack“ (auch da waren sich viele 
einig). Ansonsten wurde betont, wie-
viel Freude es macht Gemeinschaft zu 
erleben, bekannte Gesichter zu sehen, 
aber auch neue Bekanntschaften zu 
machen. Die lockere und entspannte 
Atmosphäre wurde gelobt und wie gut 
das Zusammenwirken der Gemeinden 
funktioniert hat.

Wie schön! Danke, lieber Vater im 
Himmel, dass du das geschenkt hast!

Ja, und ein paar Tage später gab es 
noch eine Veranstaltung mit dem Grün-
der der Hilfsorganisation Gain, Klaus De-
wald, der berichtete wie er mit Gottes Hil-
fe dieses Hilfswerk tatkräftig als Logistik-
unternehmer gestartet hat, wie er selbst 
mit einem 30-Tonnen-LKW Hilfsgüter in 
die entferntesten Länder gebracht hat, 
was er erlebt hat und wie wir ihn und die 
inzwischen sehr groß gewordene Orga-
nisation unterstützen können. Passend 
dazu stapelten sich schon im Foyer mit 
Schulsachen und Hygieneartikeln gefüll-
te Schulranzen, die bedürftigen Kindern 
in der ganzen Welt zugute kommen.

Wer sich mehr für Gain interessiert, kann 
Dorothee Wiewrodt dazu befragen oder 
in das Buch von Klaus Dewald "Ein 
Mann. Ein Leben. Ein Auftrag" hinein-
schauen.       Hannelore Leuschke

Foto: Marcel Christensen, EAK
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Diesen Sommer gab es eine wahre 
Premiere: Unser FeG-Chor, den es ja 
schon seit drei Jahren gibt, hat zum 
ersten Mal eine eigene Chorfreizeit ver-
anstaltet. Vom 19. bis zum 21. Juni ha-
ben wir ein wunderschönes Wochenen-
de in Lemförde bei Osnabrück gemein-
sam verbracht. Auf dem Programm 
stand natürlich tüchtig viel Singen, da-
neben haben wir aber auch reichlich 
Gemeinschaft genossen. Wir sind bei 
hochsommerlichen Temperaturen an 
den Dümmer See gefahren, haben das 
zweite Gruppenspiel unserer Mann-
schaft bei der WM gemeinsam ge-
schaut und auch zwischendurch immer 
wieder die Gelegenheit genutzt, uns 
näher kennenzulernen und Leben zu 
teilen. Dabei haben wir besonders auch 
die herzliche und erfrischende Gast-
freundschaft des Diakonissen-Mutter-
hauses genossen, in dem wir einquar-
tiert waren. Insgesamt war es trotz der 
starken Hitze ein wirklich wunderbares 
Wochenende. Doch was bleibt davon 
hängen? 

Ab hier kann ich nur noch für mich per-
sönlich sprechen, aber neben den vie-

len schönen gemeinsamen Stunden 
und dem neu erarbeiteten Repertoire 
bleibt mir besonders unsere Abschluss-
runde in Erinnerung. Eigentlich war sie 
nur als kurzes Feedback geplant, doch 
entwickelte sich in ihr eine wertvolle 
grundsätzliche Unterhaltung darüber, 
wie wir unsere Chorarbeit verstehen 
und welche Ziele wir dabei verfolgen. 
Zu solchen Grundsatzfragen kommen 
wir im alltäglichen Strudel von Proben 
und Auftritten meist nicht, aber wenn 
dann mal ein paar Tage Zeit sind, kön-
nen auch solche Gespräche entstehen. 
Wie wunderbar. 

Wir haben auch schon festgestellt, 
dass Wiederholungsbedarf besteht und 
deshalb also nächstes Jahr vermutlich 
wieder ein Wochenende verreisen 
möchten. Falls sich jemand unserem 
Chor noch anschließen möchte, seid ihr 
natürlich herzlich willkommen! Wir pro-
ben montags 19:30-21 Uhr und bei Fra-
gen könnt ihr euch jederzeit an mich 
wenden.                             Tabea Drell
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Wie Mission entsteht – das durften wir 
am ersten Sonntag im Juli auf besonde-
re Weise erleben. Im Mittelpunkt des 
Gottesdienstes stand die Aussendung 
von Anna Görzen als Missionarin. Im 
Sommer beginnt Anna ihren Dienst bei 
Diospi Suyana, einem christlichen Hilfs-
werk im Hochland von Peru. Dort wird 
sie in den kommenden drei Jahren an 
der christlichen Schule als Englischleh-
rerin unterrichten.

Mit eindrucksvollen Bildern nahm Anna 
uns mit an ihren zukünftigen Wirkungs-
ort. Es war bewegend zu sehen, was 
dort in den vergangenen 20 Jahren 
durch Spenden, engagierte Mitarbeiter 
sowie Gottes Wirken entstanden ist. In 
einem modernen Hospital wird jährlich 
tausenden Menschen geholfen und die 
Liebe Gottes nähergebracht. Daneben 
schenkt die christliche Schule vielen 
Kindern aus armen Familien eine Per-
spektive. Dank Patenschaften erhalten 
sie eine gute Ausbildung – eine Chan-
ce, die ihnen sonst oft verwehrt bliebe. 
Vor allem aber erfahren sie dort die Lie-
be Gottes ganz praktisch.

In seiner Predigt über Apostelgeschich-
te 13,1–3 zeigte Frank Kohlmeyer an-
hand der Gemeinde in Antiochia, wie 
Mission bei den ersten Christen be-
gann. Gott berief Paulus und Barnabas, 
und die Gemeinde sandte sie daraufhin 
aus. Diese Geschichte macht deutlich: 
Mission ist keine Idee von Menschen 
oder der Kirche, sondern geht von Gott 

selbst aus. Bis heute verfolgt er den 
Plan, Menschen zu retten. Zugleich 
möchte er uns an diesem Auftrag betei-
ligen und beruft auch heute Menschen 
für besondere Aufgaben. Deswegen 
dürfen wir darauf vertrauen, dass Gott 
für Anna einen guten Plan hat und ihr 
für die Aufgabe die nötige Kraft gibt. Als 
aussendende Gemeinde möchten wir 
sie im Gebet begleiten sowie durch 
praktische und finanzielle Unterstüt-
zung hinter ihr stehen. Mehr Infos, wie 
ihr konkret dazu beitragen könnt, findet 
ihr auf der Internetseite der Missionsge-
sellschaft VDM, die Anna organisato-
risch unterstützt: 

https://www.vdm.org/missionare-welt-
weit/AC653000

Liebe Anna, wir wünschen dir von Her-
zen Gottes reichen Segen, seine Be-
wahrung auf allen deinen Wegen und 
viel Freude, Mut und Zuversicht für dei-
nen Dienst in Peru. Mögest du immer 
wieder erfahren, dass Gott mit dir geht 
und dich in allem trägt.

Volkmar Schmidt
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ZWEI JAHRE. EINE GROßE GE-
SCHICHTE. MITTENDRIN DEIN KIND

Stell dir vor, du bekommst ein Puzzle 
geschenkt. 66 Teile, gesammelt über 
1500 Jahre, von über 40 verschiedenen 
Menschen zusammengetragen. Und 
wenn du am Ende alle Teile zusammen-
legst, ergibt sich ein Bild – nicht von ir-
gendetwas, sondern von Gottes Wirken 
mti seinen Menschen. Dieses Puzzle ist 
die Bibel.

Im neuen Biblischen Unterricht, der 
nach den Sommerferien startet, möch-
ten wir dieses Puzzle miteinander zu-
sammensetzen.

Der Biblische Unterricht ist unser Ange-
bot für alle, die nicht konfirmiert sind, 
sich aber inhaltlich bewusst mit dem 
christlichen Glauben beschäftigen 
möchten – analog zum klassischen 
Konfirmandenunterricht, nur eben in 
freikirchlicher Prägung.

Zwei Jahre lang gehen wir gemeinsam 
auf Entdeckungsreise durch die Bibel: 

Im ersten Jahr erkunden wir das Alte 
Testament – Schöpfung, Erzväter, Ex-
odus, Könige, Propheten.

Im zweiten Jahr steht das Neue Testa-
ment im Mittelpunkt – Jesus, die Apo-
stel, die junge Kirche und die Frage, 
was das alles mit unserem Leben heute 
zu tun hat.
Als Grundlage nutzen wir das bewährte 
Material „Glauben entdecken“ des Bun-
des Freier evangelischer Gemeinden – 
religionspädagogisch durchdacht, theo-
logisch fundiert und ganz nah an der 

Lebenswelt von Teenagern. Keine tro-
ckene Theorie, sondern Fragen, Ge-
spräche, Aktionen und immer wieder 
die eine große Frage: Was hat das mit 
mir zu tun?

Eingeladen sind alle Kinder ab in der 
Regel 12 Jahren bzw. ab der 7. Klasse. 
Ihr müsst dafür nicht schon alles über 
die Bibel wissen – im Gegenteil, Fragen 
und Zweifel sind ausdrücklich willkom-
men.
Es geht nicht darum, Antworten aus-
wendig zu lernen, sondern den eigenen 
Glauben zu entdecken und ihn zu ei-
nem tragfähigen Fundament für das ei-
gene Leben werden zu lassen.
Wir beginnen unseren Kurs nach den 
Sommerferien donnerstags 14-täglich
für 2 Stunden. Die Uhrzeit wäre 16:00 - 
18:00 Uhr bzw. 16:30 - 18.30 Uhr. Wir 
starten am Do., den 10.09. Die genaue 
Uhrzeit klären wir noch.
Geleitet wird der neue Kurs von Frank 
Kohlmeyer und Tabitha Klein.  
Liebe Eltern, wenn euer Kind um die 12  
Jahre alt ist oder in die 7. Klasse 
kommt, dann meldet es bitte bei Frank 
an. Das geht schon jetzt formlos per 
Anruf, E-Mail oder direkt nach dem Got-
tesdienst. Es lohnt sich.
Wir freuen uns über jede Anmeldung – 
und noch mehr auf zwei Jahre gemein-
same Entdeckungsreise durch die Bi-
bel.
Eure Tabitha und Frank



Ältestenkreis
11

Herzliche Grüße aus dem Ältesten-
kreis. Wie ihr auch, freuen wir uns alle 
auf die Urlaubszeit. Doch vorher möch-
ten wir euch einige Impulse aus dem Äl-
testenkreis weitergeben.

WOFÜR WIR DANKBAR SIND?

a. Für die Diakone/-innen: Die Diako-
natsstruktur führt auf gute Weise dazu, 
dass die meisten organisatorischen 
Aufgaben in den entsprechenden Dia-
konaten behandelt werden. 

Das führt zu einer tatsächlichen Entlas-
tung im Ältestenkreis in diesen Berei-
chen.

Damit Ihr wisst, was in diesen Diakona-
ten so alles geschieht, werden sich die-
se in den kommenden Gemeindebrie-
fen vorstellen.

b. Dass wir Gemeinde aller Generati-
onen sind: Dankbar sind wir, dass wir 
durch die Studierenden, die neu zu uns 
kommen, wieder mehr zu einer Ge-
meinde aller Generationen werden.

Viele FeGs sind überaltert. Mit diesem 
Trend möchten wir nicht zufrieden sein. 
Wir sind überzeugt: Gemeinde braucht 
Junge und Ältere, um sich gegenseitig 
zu ergänzen und zu ermutigen.

WAS UNS BESCHÄFTIGT?

a. Anfechtungen: Wir nehmen wahr, 
dass ziemlich viele Menschen unserer 
Gemeinde physisch, psychisch oder fa-
miliär sehr bzw. über die Maßen her-
ausgefordert sind. 

Wir nehmen uns regelmäßig Zeit, dafür 
zu beten. Und das machen wir "gern" - 
gern in Anführungszeichen, weil uns lie-
ber wäre, dass so manchem seine Not 
erspart bliebe.

Aber wir möchten auch dich / euch 
auffordern, mit uns in diese Herausfor-
derung hineinzutreten.

Die Angefochteten in unserer Gemein-
de brauchen unser Gebet, gute Worte 
und echte Anteilnahme. Betet um Zei-
chen und Wunder.

b. Gemeinschaft: Mit Jana und Volk-
mar, den Diakonen für diesen Bereich,  
sind wir im Gespräch, wie wir das Jah-
resthema 2027 "Gemeinschaft" so ge-
stalten können, dass es nicht nur eine 
theoretische Größe bleibt. 

Bitte merkt euch dazu unbedingt schon 
die Gemeindefreizeit 2027 in Haus 
Friede vor (10.-12.09.2027)! 

b. Hauskreismaterial für Predigtrei-
hen: Wie ihr ja mitbekommen habt, gab 
es für die Predigtreihe #stabil Arbeits-
material für Hauskreise. 

Gerne möchten wir das für die eine 
oder andere Predigtreihe wieder anbie-
ten. Das betrifft z. B. die Predigtreihe 
zum Philipperbrief, die am 06. Septem-
ber beginnt.

Wir würden uns freuen, wenn ihr euch 
mit euren Kreisen einklinkt und davon 
Gebraucht macht.

So, das soll an Informationen erst Mal 
genügen. Gesegnete Ferien.
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Liebe FeG,

ich darf mich als euer neues Gemein-
demitglied vorstellen: Mein Name ist 
Kristin Haneberg, ich bin 23 Jahre alt 
und studiere seit drei Jahren Germanis-
tik und Geschichte im Zweifachbache-
lor hier in Münster. Aufgewachsen bin 
ich als Jüngste von drei Schwestern in 
Gronau. Dort habe ich seit meiner Ge-
burt gemeinsam mit meiner Familie die 
Baptistengemeinde besucht. 

Besonders geprägt haben mich der au-
thentisch gelebte Glaube meiner Fami-
lie sowie die wertvolle Kinderarbeit in 
unserer Gemeinde. Außerdem durfte 
ich viele Freizeiten des Bibellesebunds 
erleben, an Kinderwochen teilnehmen 
und regelmäßig den Kindergottesdienst 
besuchen, wo uns die Frau unseres 
Pastors das Evangelium erklärt hat. 
Dadurch habe ich mit 9 Jahren eine 
persönliche Entscheidung für Jesus ge-
troffen und mich dann später mit 14 tau-
fen lassen, nachdem ich als Teenie 
nochmal eigenständig verstehen durfte, 
was Vergebung wirklich bedeutet. 

Seitdem bin ich mit Jesus unterwegs 
und freue mich meinen Glauben mit an-
deren zu teilen und zu leben. Gemein-
de ist für mich sehr wichtig und ich bin 
dankbar, hier ein geistliches Zuhause 
gefunden zu haben. Besonders schät-
ze ich die Herzlichkeit der FeG, die 
geistliche Nahrung und die Mischung 
aus Jung und Alt. 

Neben meinem Studium engagiere ich 
mich in der SMD (Studierendenmissi-
on), wo derzeit mein Schwerpunkt mei-
nes ehrenamtlichen Engagements 

liegt. In meiner Freizeit reise ich aber 
auch gerne, genieße Kaffee und Ku-
chen oder bin in der Natur unterwegs. 
Außerdem liebe ich es, tief in der Bibel 
zu graben und immer wieder neue 
Schätze zu entdecken. 

Kommt gerne auf mich zu und sprecht 
mich an, ich freue mich euch kennenzu-
lernen. 
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ERINNERUNG
BILDUNGSSPENDER

Übrigens: Wer online etwas be-stellt, kann  vorher bei „Bil-dungsspender“ vorbeischauen. 

Hier der Link:
https://www.bildungsspender.

de/feg-muenster/ 

Wenn Ihr über diesen Link auf 
die Verkäuferseite geht, erhält 
die Gemeinde dadurch einen 
finanziellen Bonus.

Also einfach Mal ausprobieren. 
Danke!

Wir danken für …
- Gottes Gemeindebau
- Gottes rettende Gnade
- Für die Möglichkeit zum
 Urlaub 

Wir bitten  …
- Dafür dass Menschen in
 unserer Gemeinde zum
 Glauben an Jesus finden
- Für die Familien in der
 Gemeinde und die Heraus-
 forderungen mit ihren Kindern
- Für die Älteren und ihre
 abnehmenden Kräfte
- Für die Studenten und ihre
 Prüfungen

Nächster Pumpernickel-
Abend am 23.09.

zum Thema: "Die Apoka-
lypse für Kirche und Welt - 
Bilder und Visionen und 
warum wir sie brauchen."

Referent ist Dr. John Dik 

Er ist Gemeindegründer 
und Leiter der FeG Hamm

GARTENEINSATZ

Am Sa., den 19.09. findet der zweite 
Garteneinsatz in diesem Jahr statt.

Bitte merkt euch den Termin vor.

HINWEIS CDs

Bei der Technik liegen 
noch einige

ältere Predigt-CDs.

Diese können gerne  kos-

tenlos mitgenommen wer-
den.

Bei Interesse wendet
euch bitte an Henning!

FORUM WINTERFEST
Zur Planung des Winterfestes sind alle am 06.September im Anschluss an den Gottesdienst zum Mitdenken/-planen einge-

laden.
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REGELMÄßIGE TERMINE

Sonntag
09:50 Gebetszeit in der Gemeinde 
10:15 Gottesdienst - Frank Kohlmeyer

Tel.  0251/97 44 14 25

KiGo (parallel): Helene Goldbeck
(pausiert im August)
kigo@feg-muenster.de

Dienstag
18:00  Teen-Treff - Laura  Ulrich,

Luiza und Michael Strasser
teens-treff@feg-muenster.de 

19:00 Gebetstreffen per Zoom 
Johannes Grail 
Tel.: 0251/79 31 25

Mittwoch
15:30 Café 23 / Hausaufgabenhilfe
19:30 Bibelgespräch hybrid 

Sonntag
18:00 Bibelkreis für junge Erwachsene 
(einmal im Monat)
bje@feg-muenster.de

Hauskreise
Termine, Orte und Kontakte für Hauskrei-
se auf Anfrage.

GOTTESDIENSTE

So., 02.08.: Gottesdienst + Abendmahl
Predigt: J. Hoekstra, Leitung: M. Hoekstra

So., 09.08.: Gottesdienst
Predigt: H. Klöckner, Leitung: H. Goldbeck

So., 16.08.: Gottesdienst 
Predigt: F. Kohlmeyer, Leitung: P. Karras

So., 23.08.: Gottesdienst 
Predig und Leitung: F. Kohlmeyer

So., 30.08.: Gottesdienst
Predigt: M. Goldbeck, Leitung: S. Heinicke

So., 06.09.: Gottesdienst + Abendmahl
Predigt: F. Kohlmeyer, Leitung: T. Klöckner

So., 13.09.: Gottesdienst
Predigt: H. Bauer, Leitung: H. Goldbeck

So., 20.09.: Missions-Gottesdienst
Predigt: M. Rühle, Leitung: K. Leicht 

So., 27.09.: Gottesdienst
Predigt: P. Gärtner, Leitung: H. Gärtner 

WEITERE / BESONDERE TERMINE

02.08.:  Abendmahl
06.09.: Abendmahl
20.09.: Missionsbericht M. Rühle von der
  Seefahrermission
23.09.: Pumpernickel-Abend:

"Die Apokalypse für Kirche und 
Welt - Bilder und Visionen und 
warum wir sie brauchen."

 Referent: Dr. John Dik
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ERWACHSENE KINDER UND JUGENDLICHE

Wir gratulieren  und wünschen Gottes Segen!

ZUM GEBURTSTAG

Ich aber, HERR, vertraue dir. Du bist mein Gott, daran halte ich fest!
Was die Zeit auch bringen mag, es liegt in deiner Hand.

Psalm 31,15-16a (HFA)

Aus Datenschutzgründen entfernt
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